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Dıie Zeichensetzung 1in der Überschrift dieses Berichtes macht bereits eut- T7
- nıcht VO Ver-lich, da{fß die ede VO eıner ‚,drıtten ‚Jungmann-Festschrift

tasser STaMMETE Sıe geht vielmehr aut Balthasar Fischer un: Hans Bernhard
eyer SJ zurück, die als Herausgeber eıner aufschlußreichen Gedenkschrift für
ıhren Lehrer, den großen Innsbrucker Liturgiewissenschaftler zeichnen:

Jungmann., Eın Leben für Liturgıe und Kerygma‘“*,
Wıe AUS dem Vorwort der Herausgeber erfahren 1St, WAar die Idee eıner rit-

ten Festschrift Zu 40] Geburtstag des ‚‚wohl bekanntesten und international
angesehensten katholischen Liturgiewissenschaftlers des deutschen Sprachgebie-
tes  C6 (7) iım Jahre 1969 durch den energischen Einspruch Jungmanns 1im Keım
erstickt worden.?

Nach den beiden Festschriften ‚,Die Messe ın der Glaubensverkündigung‘‘?
und ‚,Paschatıs Sollemnia‘‘*, die Jungmann zZUT Vollendung des 60 un! 70 Le-
bensjahres dargeboten wurden, 1sSt AN der für 1969 geplanten und ann gesche1-

dritten Festschriftft eın ‚‚Gedenkband“‘ der eın ‚,‚Erinnerungsbuch‘“‘ für
den Januar 1975 1m 86 Lebensjahr Heiımgegangenen geworden. WwWwar
tragt dieser Band unverkennbar die Züge eines ‚,‚Erinnerungsbuches‘“‘, aber
übertrifft die Erwartungen, die INnan normalerweise eın solches Buch stellt,

eın Vielfaches. Das VO Schülern un Freunden geschaffene Werk 1St
mehr begrüßen, als CS der liturgiewissenschaftlichen Arbeit eınen wertvollen
Dıenst erwelıst.

Aufschlüsselung des wiıssenschaftlıchen Nachlasses

Die Herausgeber haben sıch ach ıhren eigenen Worten ernstlich gefragt, ob
ıhr Unternehmen dem Blick ıhres einstigen Lehrers standhalten würde,
VO dem S1e berichten, da{fß wg allem abhold SCWESCH sel, W as auch 11UTr VO tern
‚‚Personenkult‘“‘ eriınnere. S1e haben glücklicherweise (l geglaubt, die Fra-
5C, ob sS1ie 1m Sınne/ungmanns handeln, bejahen können. Denn: ‚„Der Hısto-
tiker Jungmann hätte sıch dem Gedanken nıcht verschlossen, dafß be] der Rolle,
die ıhm 1U eiınmal atte unverdientermaßen bei der Liıturgie- un
Kırchenreform des Zweıten Vatiıkanums zugefallen Wal, eın solches Erinne-
rungsbuch zugleich eın bewegtes Stück Jüngster Kırchengeschichte erhellen
müfßte“‘ (7) Überzeugender och erscheıint indessen tolgende Erwagung der
beiden Herausgeber: ‚„‚Der Forscher Jungmann hätte die Aufschlüsselung seınes
wıssenschaftlichen Nachlasses für nuützlich gehalten; vermutlich hätte
azu gESART: Was eiıner annn VO  } dem hält, W as dem 1er nachgewiesenen
ÖOrte findet, das muß OT: selber wıssen!“‘‘ (7

Dıie begrüßenswerte Aufschlüsselung des literarıschen Nachlasses, besorgt
VO Gottfried Auer, nımmt iın diesem Gedenkband iımmerhiın 77 VO 235 Seiıten

Fıscher — Meyer (Hrsg.), Jungmann. Eın Leben tür Liturgie und Kerygma (235 Se1-
ten, kart., Tyrolia-Verlag), Innsbruck-Wien-München 1975

Als Festgabe ZU Geburtstag Jungmanns erschıen eın Sonderheftt der ‚Zeıtschrift für Katholi-
sche Theologie“‘: 91 (1 249516

Arnold — Fischer (Hrsg.), Die Messe ın der Glaubensverkündigung, Freiburg/Breisgau
1949; (2 uflage 1953

Fıscher Wagner (Hrsg.), Paschatis Sollemnia, Freiburg/Breisgau 1959



78 eın(Man findet in diesem wertvollen Drittel des Buches 1n übersichtli-
cher Ordnung die Gesamtbibliographie /ungmanns. Angesichts der großen Zahl
seıiıner Publikationen Wr CR eın glücklicher Gedanke, 1ın dieser Bibliographie
rel ‚,Abteilungen“‘ unterscheiden: Bücher — Artıkel — Rezensionen
(156—-171); Kleinere Besprechungen VO Neuerscheinungen, die in den Jah
ABl VO  am} 1923 (Bd 47) bıs 1975 (Bd 97) 1n der Innsbrucker ZKTh (Zeıitschrift tür
Katholische Theologıe) erschienen sınd 172-203); Übersetzungen
204-207). An die Bibliographie schliefßt sıch eın ‚„„‚Sachregister den Schritten
VO Jungmann“ 208-—233), das sıch sehr bald als außerst hilfreich CI-

weısen wırd
Der Teil der Jungmann-Bibliographıie endet MIt dem Jahr 1974

(vgl. U bedart aber vermutlich och der einen oder anderen Erganzung. So
1St wenıge Wochen ach dem Tod des Gelehrten dem Tıtel ‚,Eucharıistie
un hırchliche Einheit‘‘ eın Beitrag Aaus seiıner Feder 1m Freiburger ‚Anzeıger für
dıe katholische Geistlichkeit“‘ erschienen.® och 1n der kürzlich erschienenen
Festschrift für den Münsteraner Liturgiewissenschaftler Emil Joseph Lengeling,
der Maı 1976 seın 60 Lebensjahr vollendete, tindet 111a einen Beıtrag
VO 0Se Andreas Jungmann: ‚,Die Doxologıe Schlufß der Hochgebete.®“

Am November 1973 schrieb Protessor Jungmann: ‚‚Obwohl ıch den
Maı 1976 mit meınen bereits Jahren nıcht mehr erleben werde, möchte

1C doch für die Lengeling-Festschrıift sehr eiınen Beıtrag eisten.“‘ Als
LL Aprıil 1974 den obengenannten Beıtrag ablieferte, bezeichnete CT densel-

ben als seınen ‚‚wohl etzten literarıschen Versuch 1m 85 Lebensjahr!““ Wır
können das Z W alr nıcht mıiıt Sıcherheıit behaupten?, aber CS ann durchaus se1n,
daß die Ausführungen /ungmanns ber die Doxologie den Schlußpunkt se1nes rel-
chen und fruchtbaren Lebens bilden. Eınen ANSCINCSSCHCICH wırd INan sıch 1m
übrigen aum denken können; denn ın den etzten Zeıilen dieses Beıtrags liest
INan: ZUnNnsSere Doxologie, ın die alle 1er Hochgebete ausklingen und mMi1t der Ss1e

frühester kıirchlicher Überlieferung zurückkehren, erweiıst sıch als Ent-
faltung derjenigen des heiligen Paulus (Eph ‚Ihm aber, der durch seıne
wirksame Kraft 1n uns unendlich mehr tun vermag, als WITr erbitten und den-
ken können: ıhm se1 Ehre in der Kırche und 1n Christus Jesus.‘ Nur ‚In hrı1-
STUS Jesus““ werde ıer vorangestellt, erklärt Jungmann, un: ‚1n der Kıirche*“‘ se1l
durch Nennung des Heılıgen (Geıistes 7U ‚‚trinıtarıschen Vollklang“ erweIl-
tert.®

Kollegen, Freunde, Schilerı In memoriam

Die einzelnen Beıiträge, die der ‚‚Gedächtnisband“‘ vereinıgt, sind höchst
unterschiedlicher Natur. Trotzdem werden s1e nıcht 1ın Teılen, Kapiteln oder

AnzkG (19753 /6—84
In Maas-Ewerd — Rıchter (Hrsg.), Gemeinde 1im Herrenmahl. Zur Praxıs der Meßteier

(Festschrift Lengelıng), Einsiedeln-Zürich un Freiburg-Wıen 1976, 1423527 eb 314
die ‚„ Vorbemerkung“‘ der Herausgeber.

Uns 1st nıcht bekannt, Wann Jungmann den erwähnten Beıtrag ‚„‚Eucharistie und kirchliche
Einheit“ (S Anm geschrieben hat

Vgl O $ 321



79Abschnıitten zusammengefadfst, sondern eintach aneinandergereıiht. Als Ord-
nungsprinz1p dienen eigenartigerweıse die Namen der Vertasser iın alphabe-
tischer Folge VO Walter DO ArxX bis Johannes agner, ınsgesamt der
Zahl; darunter Bernard Botte OSB. Annıbale Bugnint, Walter Daürıg, George
Decluve SJ. ose Gülden, Johannes Hofinger SJ Burkhard Neunheuser OSB,
Johannes QOnasten un ermann Schmidt die Folge der Be1-

trage ein Non-plus-ultra bedeutet, bleibe dahingestellt. Den Herausgebern
erschıen eine ‚,‚sachbezogene Ordnung praktisch undurchführbar“‘ (7) Aus
dem Inhaltsverzeichnıs wird bei den in der Regel sehr allgemeın gehaltenen
Überschriften der einzelnen Beiträge und dem (verständlicherweıse) ftehlenden
Register nıcht hinreichend deutlich, W as in ıhnen finden 1st. Da bedart 6S

schon eıner DSahnz „Nase  e Be1 dem CGenus der Beıträge un dem Charakter
des Buches ware 8 überdies ohl auch aNSCMECSSCH SCWESCIL, die Mitteilungen
VO  } Botte, Bugnimnt, Decluve, Placıd UYYAY OSB, Charles KRıepe un
Schmidt 1n unsere Sprache übersetzen.

Jedenfalls zeichnen die 39 Beıträge iın ihrer Gesamtheıt kaleidoskopartıg
eın ebenso buntes W1€ vielschichtiges Bild dessen, den S1€ och in seinem
Todesjahr ehren trachten. Da{fß dabe!] Wiederholungen nıcht ausbleiben,
versteht sıch VO selbst. Mehrfachretflexionen gehören 1U  a eiınmal eiınem
Kaleidoskop, das in diesem Falle beeindruckend darstellt, w1e weitreichend der
Einfluß eınes akademischen Lehrers un Forschers 1im optimalen Fall seın
annn Wır meınen jenen Einflufßß, den Jungmann auftf dem Weg ber seıne qua-
lıfiızıertesten Schüler weıterhın ausuübt.

Wenn einıge Autoren dieses Bandes be]l dem Bemühen, ıhren großen Lehrer
ehren, sıch selbst mehr ‚‚bespiegeln““ als Zusammenhang un! Fıgenart iıhres

Beitrags 1es mıiıt sıch bringen, moge INa  D Nachsicht üben; 65 genugt, sıch
darüber klar werden, dafß s1e 65 sıch verständlicherweise un: mıt allem
Recht 7A3g Ehre anrechnen, Schüler Josef Andreas Jungmanns SEWESCH se1n.
Be1 der Lektüre der Beiträge wird deutlıch, dafß die altesten und bekanntesten
Schüler Jungmanns die Autgabe, eın Stück Biographie ıhres großen Lehrers
53dUuS persönlicher Sıcht“‘ schreiben, ungleich gyalanter und überzeugender
lösen wI1ssen, als 1€es be1 einıgen Schülern der Jüngeren Generatıon der Fall 1St
Um das Gesagte hınter außerst posıtıven Beispielen 7zurücktreten assen, se1l
auf Balthasar Fischers Beitrag SE Jungmann als Lehrer‘‘ 56—-59 oder autf
Aloıs Stenzels ‚„„Brief eines Eingeladenen‘‘ 144—-146 verwıesen, Z7wel Beispiele,
die leicht vermehrt werden könnten.

Insgesamt schuten die Autoren des ‚,‚Erinnerungsbuches‘‘ mosalkartıg eın
Lebensbild, das ein bewegtes Stück Geschichte der Liturgischen ewegung 1m
deutschen Sprachgebiet lebendig werden aßt das zeitweilıg ) ‚heifße“‘ Rıngen

jene Bestrebungen, die im Zweıten Vatikanum 1n eiınem erwarteten
Ausmafß wiıirksam geworden sind Eın nachträglicher Blick aut die den Be1i-
tragen vorangestellten wichtigsten Lebensdaten /ungmanns (8—1 5 macht eut-
lich, welche Entwicklungen 1m Gottesdienst der Kırche dieser Mannn erlebt,
vorbereitet und mıtgeprägt hat



Dıie ‚‚Iiterarısche Lebensbeichte8()
Den Beıtragen der Kollegen, Freunde un! Schüler haben die Herausgeber

neben den wichtigsten Lebensdaten ‚C1INCIL bekannten Beıtrag aus der
Feder Jungmanns vorangestellt, ‚,‚den der Verstorbene selbst eiınmal scherzhaft

lıterarısche Lebensbeichte gCNANNT hat““ / Er den Tıtel m Lı1-
Lurgıe und Kerygma‘‘ (12-1 8) STamMMtT N dem Jahre und hat (ganz otten-
sichtlich) ate gestanden be1 der Wahl des Tiıtels tür die Gedenkschrift, die CS

jer geht
Dieser Bericht U Liturgie und Kerygma 1ST ein kostbares Stück Selbst-

biographie, der Jungmann nıcht 1LLUTr seINCN Lebensweg beschreibt, sondern
auch ZEIZT, welchen Umständen bedeutsamsten Publikationen ent-
standen siınd ‚,Die Frohbotschatt un: unsere Glaubensverkündigung“‘“!0
‚„Die Stellung Christi lıturgıschen Gebet‘‘11 „Die liturgische Fejer‘‘1S
> ‚Gewordene Liturgije‘“** ‚,‚Mıssarum Sollemn1ia‘‘1> ‚,‚Katechetik‘‘1® Der
Gottesdienst der Kırche auf dem Hıntergrund SE1HHÖT Geschichte‘‘17 Y Liturgıie
der christlichen Frühzeit‘‘18 ‚„‚Liturgisches Erbe und pastorale Gegenwart‘“*?

Im Tätigkeitsfeld des ‚,‚Pastoraltheologen Jungmann SgCWAaANN die Liturgik
Laufe der dreißiger Jahre Cin deutliches Übergewicht, bedingt durch den
‚Schwung er 1ı lıturgıschen ewegung un die VO  } ıhr gestellten Fragen‘

durch ‚,‚die srößere Bedeutung gerade der historischen Fragestellung auf
lıiturgischem Gebiet“‘‘14 In der lıturgischen ewegung hatte sıch ı6  Ja
Jungmann ‚„Inzwiıschen eE1iNeE Straße aufgetan, die geradewegs ZUT!T relıg1ösen
Erneuerung aus den wesentlichen Kräften des Chrıistentums tühren wollte und
die Unterstützung torderte Es WAar WwWEeN1gSTENS e1iNEC Teilbewegung dem SEO*
Ren Strom der ‚NOTı1genN gesamtpastoralen Neugesinnung‘ (ebd

‚„Stille Gelehrtenarbeit‘“‘ hätte dem Temperament Jungmanns ach sCINCH

CISCHNCN Worten ohl mel1sten entsprochen ber Ccs lag der Eıgenart der
Liturgiewissenschaft un auch der ‚„„gegebenen Sıtuation““ dafß 6S nıcht be1
gründlıcher wiıssenschaftlicher Arbeıit blieb wenngleich Br Fragen und
Ihemen nıcht gefehlt hätte (vgl 16) Jungmann geht der Erklärung dieses
Sachverhaltes selbst och Schritt welter, wWwenn bekennt ‚„ Wıe CS

dem Berut Pastoraltheologen entspricht, WAar 6S INır eigentlich N11C die
Wıssenschaft Cun, auch nıcht die Aufhellung lıturgischer Entwick-

Zuerst erschienen 75 Jahre Verlag und Buchhandlung Herder Wıen 961 Wıen 1961
46—55

Regensburg 1936
11 üunster 1925 CET 7/8) (2 utl 1962 C(LOQF 19/20)

Innsbruck 1937
Regensburg 1939 (3 Aufl.) 1961 (4 Aufl.) 1965 (umgearbeıtet dem Tiıtel W ortgottes-

dienst Lichte VO Theologie un eschichte)
Innsbruck 1941

15 Wıen 1948 (5 Aufl.) 1962
Freiburg/Breisgau 1953 (3 ufl 1965
Innsbruck 1955 (3 Aufl.) 1962
Freiburg/Schweiz 196/ Vgl VO  «} Arx, Liturgıie der christlichen Frühzeıt Eın be-

kanntes Werk Jungmanns Gedenkband 19—-21
Innsbruck 1960



den Gottesdienst uUNsCcCTCTJung ıhrer selbst willen, sondern . 81
eıt nd ı uUuNseCerecIHNn olk und die Klarstellung der Grundforderungen und
Grundideen, AUS$S denen CT erneuert werden konnte Es R119 98088 also doch L1UT

die Glaubensverkündigung, aber iımmerhıiın ıhr Gegenstück,
die Glaubensbetätigung ı Gottesdienst“‘ 7)

Aus all dem, W as Schüler, Kollegen und Freunde über /ungmann berichten
isseh und W as selbst ber Bemühungen Sagt, wiıird erkennbar, WIC sehr
Jungmanns Leben und Wırken Cein überzeugendes Beispiel dafür abgibt, da{fß
lıturgische Wissenschaft nıcht ıhrer selbst willen betrieben wiırd sondern
pastorale Praxıs und christliches Leben ‚„‚übersetzt werden 111 Das Span-
nungsteld VO Wissenschaft un Praxıs überbrücken, beides vollkomme-
ner Weise VErCINMISCNH, wird schwierig se1ıin Dennoch bleibt die Orıien-
tLerung des Wissenschafters der Praxıs und die des Praktikers dem, W as die
Wissenschaft at, CiNC notwendige Voraussetzung für CiNe gesunde
Weiterentwicklung des lıturgischen Lebens der Kırche Nachdem die Starre sıch
gelöst, die Liturgiereform aber och längst nıcht ıhr eigentliches Ziel erreicht
hat bleibt C1NC Aufgabe die och vıel Kraft beanspruchen wırd Von der ‚Neu-
gestaltung oilt ach WI1C VOT — was Josef Andreas Jungmann 1961 geschrieben
hat ‚511e annn heute die ırrationalen Kräfte entbehrt werden können,
nıcht mehr, WIC vielleicht früheren Zeıten geleistet werden, einfach durch In-
u1ltiıon und Aaus dem katholischen Gefühl für das Geziemende heraus sondern
nachdem die Grundrisse der lıiturgischen Formen mehr und mehr freigelegt un:
die mıtbauenden Kräfte der Vergangenheıit festgestellt sınd 11UT auf Grund
sıcheren 1ssens die Geschichte dieser Formen Das Mu: freilich der
Weıse geschehen, daß C1inN klarzentriertes Glaubensbewufltsein führend beteiligt
1IST, ebenso WI1IC der pastorale Sınn für das W as dem Volke LEHSCIOET: eıt nOTt tut
ber allen diesen Faktoren annn und wırd die Führung des Heıilıgen Geistes
sıch wirksam TWCISCH, der Kırche auch der Schwelle ZU drıtten Jahr-
ausend nıcht verlassen wiırd“‘ (47)

Wer sıch Mit der Liturgischen Bewegung deutschen Sprachgebiet un der
Liturgiereform des 11 Vatiıkanums befafßt, wırd der ‚,drıtten ‚Jungmann-
Festschrift‘ wertvolle Orientierungspunkte entdecken Darüber hınaus wiırd
e finden ‚Leben für Liturgie un! Kerygma bleibt vielfacher Hınsıcht C1NC

große Sache, nıcht Nur als Buch Natürlich 1ST eC1in Gedenkband keine ‚,Fest-
schrift“‘ Dieser vielleicht doch?

Alle Sakramente der Kirche SINd hingeordnet auf die eler der Eucharistie J‘ie esie der
Kirche gipfeln in ıhr denn ırd uns arın nIC MUurTr die Verbindung gewaährt MIt n  us,
sSsondern zugleic die Möglichkeit seınen Ochnhsien Werk teilzunehmen miıt dem die
Sünde üuberwunden und dem himmlischen ater die höchste Verherrlichung dargebrac
hat

Aus ungmann Der Gottesdienst der Kırche


